
Und kein Schmertze findet sich
Der gleich dem meinen ist?

Lasst / lasst fragen mich/
Liebster Sohn / ach ! wo biss

Chor.
Umb dein Sohn thust Mutter klagen/

Sagst / kein Schmertz gleich deinem ist/
Nun so lass uns auch fragen

GOTT und HCRRE/ach!  wo bist -'
(a) Du hast vor all wollen leyden /

Die so gar den Todt erküst /
So last uns nach dem Hinscheide«

Zu dir kommen / wo du bist.
(n ) Veie IsnZuorer ixis tullt , L clolores noAroe !x>5e portsvlt. IN»! .' 5z. v. 4.

orstellung.

(L)
Maria Magdalena,

As wirst du nun Hertz anhcben?
Was wilst du mehr bey mir thuen?
Geh ins Grab mit I E S U z' ruhen;

Wilst du dich nicht weg begeben?
Was wirst du nun Hertz anheben?

Was wilst du mehr bey mir thuen?

B I Weil

(s) kluki «nin, xtiniLtr» me! , L cor mev« mseress . I 'drkn . r . v . 7. smors Isn§ueo.
Lr»at. 2 . v. 5.

— rores tslvos !»eere. s . L Nittrod. c. r . V . lL.



Weil der HERN vor dich gestorben / j
So kanst Hertz bey mit nicht leben / >
Geh ins Grab/was wilst anhcben?

Sieh Er hat dirs Heyl erworben/
Daß Er ist auß Lieb gestorben/

Drum kanst Hertz bey mir nicht leben.
Mutter Lhristi.

Weil ich nun einem so grossen Gutthäter / einem un¬
schuldigen / eine Gaab deß Himmlischen Vatterö /
meinem Sohn meinem GOTT gesehen Hab / ver- s

(H lachet / gegeißlet / mit Dörnern gecrönct / endlich !
zwischen zweyen Schächern am Areütz hangen / als !
der Phariswcr und Schrifftgelehrten Verschimpssung / !
so ist mir schmertzhasst die Errinderung. !

(b ) Welche mir erfrischt auffs neue / meine unermcss-
nePeyn/

Sagt ob es nicht wenig seye / daß ich weine nur!
allein.

Cs entfliehe von meiner Seele
Alle Helle/

Dann als mein Sohn tobes verblich
Auch von Himmel all Liecht entwich.

Cs zerspringe vor bittrem Schmertze
Auch mein Hertze /

Dann
Ln) l ^ nc expnervntin ksciem ejus r L collsplur enm ceciäerunt , «Nj nvtem pslmnr

in faciem ejus eictierunr . Klsttk . 26 . v . 26 . nutem üsZellstum trncil6it
eis , tunc milites pleKenter coronnm 6e spinir posuerunt super cnput ejus , expu-
«ntes in eum , öc cruciiaxeruut eum inter üuos Intrones. Iblnttk. 27 . v . 27 . öc ieei.
<b ) Lt nunc tollite , L ' suspenciite mstrem cuM xiLvore » non xsrcitjs prol! , noa
psrcstis öc miki 8 . Kernsrä . äs Virs.
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Dann als mein Sohn kodes verblich
Splitterten auch die Felsen sich.

Maria Llesphc.

Beglückte Seele / die du von dem Heyland erlöset wor-
i den / du bist seine einige vollkommene / schöne / rem
! und weisse Taube . Dein Erlöser / O Seele wird

ein Felß genannt / seine heilige fünff Wunden scynd
(s ) eben die Löcher deß Zeisen / in welchen die Seele/als

l seine Taube/die Seeligkcit zuerlangen auff solche Weiß
^ eingeladcn wird.

Komme / komme raste hier /
! Gieh es hat zum Zuflucht - Orth
j D'Wunde » / das bemenschte Work

Da es starb/gelassen dir/
Komme / komme raste hier.
Darauß kräng dein Heyl herfür/

Hier die Gnaden zcitign sich /
D ' Wunden die versichern dich/

Auffgesp-rrter Himmels - Thür/
Komme / komme raste hier. »

Maria Magdalena.

O mein Erlöser / wahre eingefleischte Seeligkeit l so hast
du wollen / daß man sehe allein
Damit der Sünder werd der höllisch» Flamm entbun¬

den/
(d) Das Paradeyß am Lreüß / den Himel vollerWunden.

OAreütz
( ») 8urZs , m !c» mSs , syeciof» me » L veni : columd » me» in fsrsmlnidnr perrse , in cA-

vern » mscerigs . 6nnt . 2. v 14 . ( b) Lliriüur venit in kunc mvneium , ^eccs«-
rores fnlvos fscere. s . Tklmot . c n . v . lL.



I
Dem Menschen hast das Leb» gebohrn / ^

Dich grüsse ich / ^
Die Wunden warn der Gnade Pfand/
Da jeder Sünder d'Lirbe fand/

Eüch ehre ich.
Johannes.

Auß dem Paradeyß/ umb welches uns Adam gebracht/
flössen viererlei) Flüsse / damit aber der erlöste Mensch
rin bessrrsmög grnüffen / t

Woltc auß sein fünff Flüssen !
Der Heyland Blut Vergüssen.

Elsrwürbige Wunde» / >
(s) Die ihr Blut vergossen /

Auß eüch seynd geflossen
Die Seeligen Stunden.

Maria Jacob «,

Glorwürdige Wunden/
Maria Lleophe.

Die ihr Blut vergossen /
Maria Magdalena.

Auß eüch seynd geflossen
Die Sreligen Stunden.

Johannes.

Jene Glory / welche die > >
Mensch / derHERR  bereittet hak / ^

Stellt!
(s) KeäettiiM oos NLÜ8 t«s. Hxve . 5 . v . A.



Stellt Er ob dem Labor für /
(r) Gab sie ob der Schedelstatt.

Maria Lleophe.

Zu beß Heylands Blut- Vergüssen/
Maria Magdalena.

(d) Will ich lassen Zäher flössen.
Maria JacobL.

t (c) Höchst beglückt die Sünder seyn /
! Weilen sie erlösteGÖLL/
! Mutter Christi.

! (ä) Mir bleibt nichts als Schmertz und Peyn/
Weil mein Sohn und Schöpffer kvdt.

Maria Jacob ».

Höchst beglückt die Sünder fey» /
Weilen sie erlöste GL) LT.

! Maria Magdalena.

> Wein immittels / thue dich sehnen /
i Trag / L) Sünder ! Neü und Leyd / (e)
' Khristi Blut / und deine Thränen
^ Bringen dir deß Himmels - Freüd /
' Maria Lleophe.

Von dem Heylanb nicht mehr scheyd/
K Khristi

j (s) Lt vkkiirunt m locum , qui äicltur <-oIZstk4 , qvvö eü 6»Ivsr!sslocm , A crvcjLxe-
. rum eum . 27. v . öc ser;. ( b ) 5tsnr retro secur peäer ejus lscknmls csepit
I perlet ! , H: cspilllr cspitlr fal terxeb,t. l .uc. 7. v. z8 . (c) Io k»oc « pp^ruit ülmr

VLI , m äissolvst oper» vinbo ! !. l . 1o» n . z . v . 8. (6) InZemilLo exo , L von ett , qui
cousoletur ms . 1'krSk . I . V, 21 ' (e) r»cke erzö krvÄyr öi^nos pBmtsmise . l -uc. Z.



§hristi Blut / und deine Thränen !
Bringen dir Heß Himmels - Freud.

Johannes.
Seeligmachende fünff Wunden/
An eüch hat der Mensch gefunden >

Wahre Hoffnung zum Genuß . !
Longinus.

Daß auß eüch geflossene Blut/
Ist anjezt aller heyl und gut / ß

Ist ein süsser Gnaden - Guß.
Matter Christi.

Sünder kanst du mehr begehrn/
Auch vor GDtteS Zorn so gar/

(») Finst du Sichrung unfehlbar
In den Wunden deines HERRN.

Das höchste Licht
(b) Verwürfft dich nicht

Von seinen Gnaden - Augen/
Zuöffnen dir
Die Himmels - Thür

Die Wunden dir jezt taugen.
Sein Blut wascht dich
Gantz säuberlich

Kanst trutzen Schneeund Lilgen/
Dein Seelen - Feind/

(c) Wie böß ers meint
Kan dich auch nicht vertilgen.

Maria
(») r.svlt vor L peccstis noür !r !n fsnxuine iuo . /^poe. I. e . I . V. 5 . (b) Vsnsvr vvbir

omms elesiÄs ; r!elenr , ê uoä sc^ver^ur vor erst(^IriroArsplium äecreti , 60I0E 2«
v. iz . L14 . (c) r l̂otto mortem msrieatir6 !cit vomiaur DM5 , revertimiv», ör vi-
vitc. Lreck. 18 . v . zr.



Maria Magdalena.

L) beglückter Sünder / der du ewig verlohren wärest / dir und
allen hat der Lodt deines HErrn das Leben widerbracht.

Erwecke Sünder nun die Reü in deinem Hertzen/
Ja all dein eitles Thun , beweine du mit Schmertzen.

Nach GOTT  allein dich lencke /
So wohl in Lust als Leyd/

Sein bittern Lobt bebencke/
So gnüest die ewig Freüd.

Joseph von ArimatHea.

Es bett an mein G ' müthe/
L ) GOTT  deine Güte/

Und lieb Überfluß/

MutterChristi.

L Seelen Erquickung /
Deß Sünders Beglückung /

Mir Schmertz und Verdruß.

Chor.

So laß jedes Hertze ihm wohl feyn eingebunden/
(a ) Daß man ins Himmelreich eingeh durch AHristi Wunde ».

( ») ?ro ommbur mvrtuus ek 6kr !kor. s .6or !ntk . c . 5 .v . ! 5 . 8.s^emxt !ovLM milit pa^ula
suo. ks. uv . v . 9. öc cosli speruit . 95.77 . v . 2z.
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